






 
 

 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 























Haus der Feuerwehr
Der Richtbaum grüßt als frohes Zeichen gar weit hinaus von dieser Höhe,

wo ich nach altem Brauch der Zeiten als Zimmermann hier oben stehe.
Ein schönes Werk ist uns gelungen, gar stattlich steht das Bauwerk da,

so frei, so leicht, so ungezwungen wie besser ich es nirgends sah.
Das Haus soll dem Gemeinwohl dienen, die Feuerwehr zieht hier bald ein

mit Spritzgerät und anderen Dingen zum Schutz und Schirm für Haus und Heim.
Ich lobe auch die Feuerwehr und alle Leute ringsumher,

auch den Bürgermeister und seine Gemeinderäte daneben,
sie alle sollen recht hoch leben.

Gemeinschaftsgeist strahlt von hier aus, die Feuerwehr ist hoch geehrt,
der Wehrmann schützet Hof und Haus, indem er Feuerbrünsten wehrt.

Allen sei voll Dank gedacht, die an diesem Werk geschafft.
So dank ich Gott vor allen Dingen, er gab zur Arbeit das Gelingen.

Nun nehm‘ ich froh das Glas zur Hand, gefüllt mit Sekt bis an den Rand.
Und mit süßem Saft der Reben will jedermann die Ehr‘ ich geben

wie sich‘s nach altem Brauch gebührt, wenn so ein Bau ist ausgeführt.
Ich trink‘ auf Architekt und Meister, auf Feuerwehr und G‘meind,

auf alle treuen, guten Geister, die sich an diesem Werk vereint.
Sie alle leben hoch, hoch, hoch!

Und nun, du Glas fall hin zu Grunde, 
beschütze dieses Haus zu jeder Stunde!




































































